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Deutschland.
K Bruchfal , 1 . April . Auch die heutige Sitzung be¬

schäftigte das Schwurgericht mit einem Meineidsfalle . Auf
der Bank der Angeklagten saß die Ehefrau des Zimmer¬
meisters Winter , Cäcilie , geborne Flasak , von Durmersheim .
Die Geschwornen erklärten dieselbe für schuldig , den ihr in
dem Rechtsstreite des Johannes Link von Langenbrücken
gegen Zimmermeister Winter zugeschobenen Eid , des In¬
haltes : „ ES ist nicht wahr , daß ich die , in den Verzeich¬
nissen zur Klage aufgeführten Maaren zu den dort ange¬
gebenen Zeiten bei dem Kläger gekauft habe oder durch
Andere habe kaufen lassen " in der Tagfahrt vom 7 . Sept .
1852 vor dem großh . Oberamte Rastatt wissentlich falsch
ausgeschworen zu haben . Diesem Wahrspruche folgte ein
Erkenntniß des Gerichtshofes , welches die Angeklagte , als
des Meineides schuldig , zu einer Zuchthausstrafe von zwei
Jahren mit 28 Tagen Dunkelarrest und eben so viel Tagen
Hungerkost , sowie zu einer Geldstrafe von 100 fl . verur¬
teilte , und für Eide und gerichtliche Zeugnisse für unfähig
erklärte .

K Bruchsal , 2 . April . Heute wurde der 43 Jahre alte ,
verheirathete Schuhmacher Peter Emmerich von Tiefenbach ,
welcher vergeblich hinter beharrlichem Leugnen Schutz suchte ,
von den Geschwornen für schuldig erklärt , im Jahr 1852
eine Anzahl halber Guldenstücke , die aus Zinn , Zink und
Blei gegossen waren , als Geld werthlos sind, und badisches ,
würtembergisches und bayrisches Gepräge und die Jahres¬
zahlen 1846 , 1847 und 1849 tragen , im Einverständnisse
mit dem Verfertiger derselben als Geld theils ausgegeben ,
theils in größerer Menge auszugeben versucht zu haben .

Der Gerichtshof verurteilte denselben hierauf , als der
Ausgabe falscher Münzen , lm Einverständnisse mit dem Ver¬
fertiger derselben , damit aber des Verbrechens der Münzfäl¬
schung schuldig , zu einer Zuchthausstrafe von 6 Jahren oder
4 Jahren Einzelhaft , mit 56 Tagen Hungerkost und 28 Ta¬
gen Dunkelarrest , und sprach die Konfiskation der falschen
Münzen aus .

Q *
Heidelberg , 2 . April . Bei der gestern stattge¬

habten Wahl eines zweiten Bürgermeisters wurde der Ge¬
meinderat Sulzer einstimmig gewählt . Man f»»ut sich all .
gemein über dieses Wahlresultat .

Mannheim , 1 . April . ( M. I .) Ucber hiesigen Platz
sind seit 1 . Jan . d. I . 41S3 Auswanderer ( Erwachsene
und größere Kinder ) mit 78 Säuglingen gekommen . Davon
kamen auf den Monat Januar 254 , Februar 1339 und
März 2560 .

Mannheim , 3. April . Gestern Nachmittag halb 1
Uhr kam Se . König !. Hoheit der Regent auf der Eisenbahnzu
einem Besuch Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin Ste¬
phanie und deren hohen Gästen hier an und fuhr unverweilt
nach dem großherzoglichen Schlosse . Empfangen wurde Se .
Königl . Hoheit im Bahnhof von den höhern Stabsoffizieren
der Garnison und den Vorständen unserer Regierungs - und
städtischen Behörden . Während des Mittagsmahls bei Ihrer
Königl . Hoheit der Großherzogin Stephanie spielten die
Musiken des Reiter - und Infanterieregiments zur Tafel .
Abends halb 7 Uhr kehrten Se . Königl . Hoheit wieder nach
der Residenz zurück .

Freiburg , 2. April . Nach der „Frbgr. Ztg ." hat der
Gemeinderath und der Theaterausschuß die Direktion des
hiesigen Theaters einstimmig Hrn . Greiner , bisher Direktor
des Stadttheaters zu Mainz , übertragen . Sie fügt bei ,
demselben sei auch die Direktion des Theaters zu Baden mit
einem höhern Zuschuß , als der frühere war , zugesagt
worden .

§ * AuS dem Oberrheinkreis , 3 . April . In Nr . 72
der „ Karlsr . Zeitung " ist ein Gegenstand berührt worden ,
der für die gewerbtreibende Klaffe von besonderer Wichtigkeit
ist und bei uns lebhaft besprochen wird . Wir meinen die
Gewerbsübergriffe , die Pfuscherei , zu deren Beseitigung eine
Versammlung von Gewerbtreibenden in Mannheim abge¬
halten worden . Dieser Uebelstand ist nicht nur im untern
Theile des Landes vorherrschend , auch bei uns kämpfen die
Gewerbtreibenden dagegen an . ES ist ein allgemeines Uebel
geworden . Aeberall werden Klagen dagegen laut .

Wenn die gegenwärtigen Zeitverhältnisse in Betracht ge¬
zogen werden , welche für Gewerbe und Handel ohnedies
nicht günstig sind , und jeden Familienvater bestimmen , das
Seinige mehr als sonst zu Rath zu halten , so darf es uns ,
auch in dem weitern Betracht , daß unsere gewerbspolizeilichen
Vorschriften in manchen Fällen nicht den nöthigen Schutz
gegen die Pfuscherei gewähren , nicht wundern , wenn die
Gewerbtreibenden in Versammlungen Mittel und Wege bc-
rathen , um dem Eingriffe Unberechtigter auf dir wirksamste
Weise Einhalt zu thun .

Wir glauben hierbei eine gewisse Art von Gewerbspfusche -
rei berühren zu müssen , welche sich namentlich der polizei¬
lichen Aufsicht entzieht . Es sind die s. g. mechanischen Werk¬
stätten . Sie fallen in die Kategorie der freien Kunst , wer¬
den aber sehr oft von Leuten errichtet , welche ohne alle Aus¬
bildung den vorkommenden Geschäften mit Hilfe aus andern

- Gewerben entlockter Arbeiter gewachsen zu sein glauben .

nicht selten aber in wenigen Jahren ihr ganzes Vermögen
einbüßen . Wir könnten Beispiele hievon zur Genüge an¬
führen . Durch derartige Unternehmungen Unberechtigter
leidet aber nicht nur der ordentliche Geschäftsmann , der Zeit
und Geld zu seiner Ausbildung verwendet hat , auch der Ab¬
nehmer wird durch die schlechte Waare in Nachtheil versetzt .
Dabei finden wir nicht selten/daß diese Klasse von Geschäfts¬
treibenden die Anfertigung eines Gegenstandes vorzugsweise
in das Auge faßt , welcher das öffentliche Wohl zu sehr be¬
rührt , als daß er den Händen des Pfuschers ohne weitere
Vorsicht überlassen werden sollte , nämlich die Anfertigung
der Feuerlöschspritzen . Wir beschränken uns hier aus die
Thatsache , daß eine Menge dieser Maschinen , die in neuerer
Zeit verfertigt , im Lande stehen , welche oft in dem wichtig¬
sten Momente , in dem Augenblicke der Gefahr , den Dienst
versagen , und Dies lediglich aus dem Grunde der verfehlten
Konstruktion und der oberflächlichen Ausbildung des Verfer¬
tigers . Wir sind überzeugt , daß die hohe Staatsregierung
zur Beseitigung der vorhandenen Uebelstände diejenigen An¬
ordnungen und Maßregeln finden wird , welche in unseren
bedrängten Zeitumständen nothwendig sind und wirksame
Hilfe bringen werden .

D Stuttgart , 3 . April . In der gestrigen Sitzung der
Kammer der Standesherren wurde angezeigt , daß Se . Kön .
Hoheit der Prinz Friedrich für einige Zeit verreisen werde
( dem Vernehmen nach zum Gebrauch einer Kaltwasserkur ) ,
und für so lange die von ihm geführte Stimme Sr . Kön .
Hoheit des Prinzen August dem Hrn . Minister Frhrn . v .
Wächter - Spittler übertragen habe . Generalmajor v . Gaur
hat , gleichfalls verreist , die von ihm geführte Stimme Sr .
Hoheit des Herzogs Eugen dem Hrn . Präsidenten v . Harp -
precht übertragen . Staatsminister v. Maucler erstattet Na¬
mens der staatsrechtlichen Kommission Bericht über den
Wahlmodus bei Wahlen gemeinschaftlicher ständischer Diener .
Diese wurden , seit dem Bestehen der Verfassung bis zum
Jahr 1850 , also über 30 Jahre , mit relativer Stimmen¬
mehrheit vorgenommen . Erst 1850 beschloß dis verfassung -
berathende Landeoversammlung , die Wahlen mit absoluter
Stimmenmehrheit vorzunehmen . Die Zweite Kammer be¬
schloß im vorigen Jahr Dasselbe , während die Erste Kammer
per ver allen Prans bleiben wollte . L >eppaiv i,i ailfr y . ug .,
der staatsrechtlichen Kommission zur Begutachtung übergeben
und von derselben nun der Antrag gestellt worden , bei der
seit 30 Jahren bestandenen Praris der Wahl nach relativer
Stimmenmehrheit zu beharren und der andern Kammer
hierüber unter Ausführung der Motive Mittheilung zu ma¬
chen. Die Kammer trat diesem Anträge einstimmig bei .

Die Kammer der Abgeordneten berieth gestern das Gesetz
über die Beseitigung der Beibringenschaftsveräußerungen ,
und insbesondere bei der Zerstückelung von Bauerngütern vor¬
kommenden Mißbräuche ( Hvfmetzgerei ) . Vorerst fand nur
die allgemeine Debatte statt , wobei die Linke gegen das vom
ganzen Land verlangte Gesetz gewaltig Front machte .

Generalmajor v . Baur ist nach Frankfurt abgereist , um
als Vertreter Würtembergs an den eben stattfindendcn Be¬
rathungen der Bundesmilitärkommission Theil zu nxhmen .

München , 2. April . ( N. Münch . Z .) Wie wir ver¬
nehmen , wird die Unterzeichnung des Vertrags , betreffend
die Wiedererneuerung des Zollvereins , Seitens der be¬
treffenden Bevollmächtigten künftigen Dienstag , den 5 . d., in
Berlin erfolgen . Hieran knüpfen wir die Bemerkung , daß
es sich bei Gelegenheit der jetzigen Konferenzen in Berlin
nur um diejenigen Acnderungen im Tarife handelt , welche
einerseits durch den Septembervertrag und andererseits durch
den Vertrag mit Oesterreich bedingt sind : Alle Angaben
von Tarifänderungen im freihändlerischen Sinne sind durch¬
aus unbegründet . — Der Reichsrath Graf von Arman -
sperg wurde gestern Nachmittag von einer Apoplexie be¬
fallen . Die bestehenden Erscheinungen lassen , wie das heute
aufliegende , von den HH . vr . Seitz und vr . Hastreiter Unter¬
zeichnete Bulletin meldet , leider einen baldigen schlimmen
Ausgang befürchten .

Se . Maj . der König haben vermittelst allerhöchster Ent¬
schließung , ä . ä . Neapel , 15 . März , dem ersten Flügeladju -
tanten Sr . Maj . des Kaisers von Oesterreich , Grafen
O ' Donnel , in Anerkennung seiner bei Gelegenheit des auf
Se . Maj . den Kaiser verübten Attentats bewiesenen edeln
Treue und Hingebung das Comthurkreuz des Zilvil -Ver -
dienstordens der bayrischen Krone verliehen .

Darmstadt , 3 . April . ( Fr . P .-Z ) Nach längerer Un¬
terhandlung und nach erfolgter umfassender Prüfung , wie
Dies einem Werke von dieser Wichtigkeit vorhergehen muß ,
hat jetzt die hiesige Regierung die Errichtung einer Dank für
Handel und Industrie ausgesprochen und genehmigt . Diese
Genehmigung erfolgte auf die Vorlage von Statuten , welche
Häuser ersten Ranges der Regierung unterbreiteten , und
nach welchen die Bank mit einem Kapitale von 25 Millionen
Gulden jetzt schon gegründet wird und zugleich festgesetzt ist ,
daß diese Summe bis zu 50 Millionen erhöht werden soll ,
wenn der Umfang der Geschäfte diese Erhöhung zweckmäßig
oder nothwendig macht . Es braucht wohl kaum hinzugefügt
zu werden , welche Wichtigkeit die Gründung eines solchen
Geschäfts , an welches bereits auch von den ersten Häusern

Frankfurts sich angeschlossen haben , in dem Süden von
Deutschland äußern muß . Der erhabene Förderer der Un¬
terstützung des Handels und der Industrie durch die Bank istder Großherzog selbst , welcher der materiellen Landeswohl¬
fahrt seit vielen Jahren die unausgesetzte , schärfste Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden pflegt , und in diesem edlen Streben von
seinen Ministern , besonders von den HH . v. Dalwigk und
v . Schenck , sowie von andern hohen Räthen der Krone bera -
then und unterstützt wurde .

Wresbaden , 2 . April . In der heutigen Sitzung der
Zwetten Kammer erschien der Staatsminister Prinz Witt -
genstem und zeigte der Versammlung im Auftrag Sr . Hoh .des Herzogs an , daß die Prinzessin Helene von Nassau sich„ nt dem Fürsten von Waldeck und Pyrmont verlobt habe .

Rostock , 30 . März . Ucber die gestern stattgehabten
Haussuchungen und die darauf folgenden Verhaftungen
macht die „ Rost . Ztg . " folgende weitere Mittheilungen :
„ Am gestrigen Abend ist Ur . Dornblüth und heute Morgen
Advokat Hane zur Haft gebracht worden . Heute Morgen
wurde ferner bei Kaufmann Th . Schwarz eine Haussuchung
vorgenommen , in deren Folge derselbe polizeilichen Haus¬
arrest erhielt , der noch nicht aufgehoben worden ist. Noch
am gestrigen Abend wurde die Brockelmann '

sche Oelfabrik
militärisch besetzt und hat heute eine langdauernde polizei¬
liche Untersuchung derselben stattgefunden . — Wie wir
hören , ist im Düwel ' schen Acker eine Kiste mit Granaten und
Zündhütchen , angeblich mit preußischem Stempel versehen ,
ausgegraben und in Verwahrung gebracht worden ."

— Berlin , 1 . April . Der königl . sächsische Gesandte
Graf Hohenthal gab gestern ein Diner , zu welchem sämmt -
liche Mitglieder der Zollkonferen ; eingeladen waren . Die
gegenwärtige Konferenz wird allen Anzeichen nach mit Ab¬
lauf der nächsten Woche zu Ende gehen . Die neuen Bera¬
thungen über die inneren Dctailfragen des Zollvereins sollen
dem Vernehmen nach um die Mitte des Monats Mai aus¬
genommen werden . Durchgreifende Tarifermäßigungen
dürften für jetzt weder von der einen noch von der andern
Seite in Vorschlag gebracht werden . Die Ursache davon
liegt einfach in dem Umstande , daß bei dem internationalen
Verkebrdie Tqrifanaeleaenheit wesentlich ein Objekt geqen -
seltlgerZugesiandmffe geworden , st. Der Zollverein seinerseits
hat keinen Anlaß , in einzelnen Richtungen der ausländischen
Einfuhr bequemere Wege zu eröffnen , wenn ihm nicht zum
Ersatz vom Auslande andere Verkchrseinrichtungcn einge¬
räumt werden . Es sind in dieser Hinsicht gerade in neuerer
Zeit Erfahrungen gemacht worden , welche ernstlich zur Vor¬
sicht Mahnen . Noch ehe die Verhandlungen mit Hannover'
über den Septembervertrag in Gang kamen , zeigte z . B .
Frankreich sich geneigt , für eine Ermäßigung des vereinslän¬
dischen Weinzolles einzelne Zollherabsetzungen für deutsche
Maaren eintreten zu lassen . Als die politischen Verhältnisse
einen möglichst schnellen Abschluß mit Hannover angemessen
erscheinen ließen , und dadurch faktisch die Herabsetzung des
Weinzolls herbeigeführt wurde , war von französischen Kon¬
zessionen keine Rede mehr .

' Eben so hat England , schon seit
längerer Zeit sich bereit erklärt , gegen anderseitige Zugeständ¬
nisse für seine Fabrikate die Einfuhr fertiger Kleider und ge¬
wöhnlicher Baumwollenwaaren aus dem Zollverein durch
niedrige Zölle begünstigen zu wollen . Es zögert aber mit
der praktischen Durchführung dieser Anerbietungen ; um so
erklärlicher , daß auch der Zollverein mit Aenderungen zurück¬
hält , welche ohne Gegenleistung England zugute kommen
würden .

Die Ratifikation des mit Oesterreich abgeschlossenen Ver¬
trages wird sich , wie heute aus guter Quelle verlautet , noch
bis zur nächsten Woche verzögern .

Mit dem Beginn des Frühlings werden hier mehrere grö¬
ßere öffentliche Bauten in Angriff genommen . Zunächst
soll der schon im Jahr 1833 entworfene Plan wegen Er¬
richtung eines Hospitals für invalide Dienstboten ausgeführt
werden . Bereits damals wurden 27,400 Thlr . für diesen
Zweck ausgesetzt . Jetzt sind zu dem Bau 63,300 Thlr . vor¬
handen . Das Hospital soll für 120 Personen eingerichtet
werden und vorläufig deren 50 aufnehmen . Außerdem wird
ein neues Waisenhaus , ein neues Arbeitshaus und ein neues
Irrenhaus zur Ausführung kommen .

-j- s Breslau , 31 . März . Die königliche Regierung zu
Breslau hat an die ihr untergebenen Behörden ein Rund¬
schreiben erlassen , in welchem sie eine gutächtliche Aeußerung
über die Frage verlangt : „ ob es für angemessen zu. Achten ,
die Strafe der körperlichen Züchtigung für einzelne Gattun¬
gen von Verbrechen und Vergehen , namentlich den Diebstahl
und die aus Muthwillen verübten Vergehungen , oder über¬
haupt für die jugendlichen Verbrecher unter 20 Jahren , resp .
die noch nicht konfirmirten und für die mit dem Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte bestraften Personen , an Stelle der
Freiheitsstrafe oder des Accessorium derselben , wenn auch
vielleicht nur fakultativ , wieder einzuführen ? " Bekanntlich
ist durch Erlaß vom 4 . Mai 1848 jede körperliche Züchtigung
aufgehoben , eine wenigstens theilweise Wiederherstellung die¬
ser Strafe aber seitdem mehrfach sowohl auf einzelnen Pro¬
vinziallandtagen als in den Kammern angeregt . Da das
in Frage stehende Gutachten innerhalb 14 Tagen abgegeben



werden soll , so darf man vielleicht annehmen , daß noch im
Laufe der gegenwärtigen Session den . Kammern der bezügliche
Gesetzentwurf vorgclegt werden wird .

Seit einigen Tagen befindet sich der Literat August Sem -
rau , eine der energischsten Persönlichkeiten der Demokratie ,
wieder in Breslau . Er wurde wegen Bersuchs zur Erre¬
gung eines Aufruhrs zu dreijähriger Festungshaft und zum
Verlust der Nationalkokarde verurtheilt und ist am vorigen
Sonntag , nach Verbüßung seiner Haft , aus der Festung
Glatz hieher entlassen . Seiner Ankunft ging eine spezielle
Benachrichtigung vorher ; denn derselbe ist auf weitere drei
Jahre unter polizeiliche Aufsicht gestellt . Eine andere schle¬
sische Festung , die Festung Silberberg , hat übrigens seit kur¬
zem , seit seinem verunglückten Fluchtversuch aus Weichsel -
münde bei Danzig , den Verurtheilten des Kölner Kommu -
nistenprozeffes , den vr . Becker , ausgenommen .

Die Cholera dauert , obgleich in sehr verminderter Weise ,
fort . Von 107 Todesfällen der letzten Woche kamen nur 14
auf die Cholera . Seit drei Tagen hat der Schnee vollstän¬
dig aufgehört , dafür haben wir aber seitdem eine Kälte von
14 und 15 Grad . Der Winter fängt bei uns erst an .

* Wie « , 1 . Apr . Die „ Oesterr . Corr . " bringt folgende
Mittheilungen über die neuesten Vorgänge in der Le¬
vante : Die Nachrichten aus Konstantinopel reichen bis
zum 21 . März . Fürst Menzikoff befand sich immer daselbst
und verhandelte ohne Unterbrechung mit den Ministern der
Pforte . Allgemeinem Vernehmen nach bildet die Frage der
heil . Stätten den eigentlichen Angelpunkt dieser Verhandlun¬
gen , und da dieselben in eben so rücksichtsvoller als versöhn¬
licher Weise von Seite des a . o. kaiserl . russischen Bevoll¬
mächtigten geleitet werden , so dürste die Voraussetzung nicht
ungegründet erscheinen , daß Fürst Menzikoff kein eigentliches
Ultimatum , sondern blos einige formulirte Begehren gestellt ,
im Uebrigen der Unterhandlung freies Feld gelassen habe .
Diese Vermuthung erhebt sich zu einem sehr hohen Grade
von Wahrscheinlichkeit , wenn man in Erwägung zieht , daß
die Grabesfrage eben wegen ihrer Eigenthümlichkeit und
ihres Zusammenhanges mit den besonderen Interessen Frank¬
reichs im Vordergründe steht . Bei einem entschieden un¬
nachgiebigen Auftreten des russischen Kabinets dürfte ein
Konflikt mit dem französischen schwer zu vermeiden gewesen
sein , und der Lauf der Thatsachen beweist nunmehr mit voll¬
kommener Klarheit , daß einen solchen herbeizuführen oder
auch nur möglicher Weise zu veranlassen keinesfalls in den
Intentionen des erleuchteten St . Petersburger Hofes lag .
Möge sich daher das durch die ersten über die hiesigen Vor¬
gänge in unbestimmter Form tief erschreckte Abendland beru¬
higen ! Der Weltfriede wird um so weniger gefährdet oder
gar gestört werden , als die fragliche Angelegenheit in das
Geleise friedlicher und geregelter Unterhandlungen geleitet
worden ist , die nach der täglich erwarteten Ankunft deS eng .
lischen unh des französischen Gesandten einen noch lebhafte¬
ren Aufschwung und hoffentlich auch beschleunigteren Fort¬
gang nehmen dürften . — Was die Bankfrage , eine wahrhafte
Lebensfrage für den türkisch -europäischen Handelsverkehr , be¬
trifft , so ist dieselbe erledigt . Der Sultan hat dem bekannten
Projekte der hilfreichen Dazwlschenkunft abendländischer
22 . d. M ., wird Mustapha Effendi , ein Adjutant des Groß¬
herrn , in außerordentlicher Mission nach Wien entsendet
werden . — In Smyrna haben drei bedeutende Fallimente
sich ereignet , wodurch mehrere im deutschen Zollverein be¬
findliche Handelshäuser empfindlich betroffen werden . —
Aus Athen wird vom 24 . d. M . berichtet , daß der kais . russ .
Vizeadmiral v . Korniloff nach Vollbringung der ihm über¬
tragenen außerordentlichen Mission bereits von dort abge¬
reist war . — Die Traubenkrankheit hat sich neuerlich wieder
auf den Jonischen Inseln , namentlich auf Cephalonia , in ver¬
heerender Weise gezeigt .

Der „ Lloyd " bringt heute wieder einen Artikel über die
orientalische Frage , welcher beweist , daß die besonders von
den englischen Blättern ausgesprochenen Zweifel über die
weitere Eristenzfähigkeit der europäischen Türkei auch in
Wien Platz zu greifen beginnen . Der Schluß der beachtens -
werthen Erörterung lautet :

Die orientalische Frage ist von diesem Augenblicke an in Perma¬
nenz erklärt , und sie wird nie wieder auf ein Jahrzehend oder nur
auf ein Jahr sich zur Ruhe legen , bis ihre endliche Lösung erfolgt ist .

ES liegt , scheint eS un «, nicht länger in der Macht der europäi¬
schen Diplomatie , das » Smanische Reich in Europa zu erhalten . Es
fehlt ihm jetzt schon der Grad der Lebenskraft , welcher zur nothdürf -
tigsten Erhaltung seiner Existenz erforderlich ist. Die einzelnen
Glieder des Staats find bereits gelähmt und versagen den Dienst .
Der Auflösungsprozeß , wenigstens im europäischen Thril des Reichs ,
wo die christliche Bevölkerung die überwiegende ist, geht rasch vor
sich , und wird selbst ohne äußern Anstoß bald vollendet sein . Die
Beschleunigung des Uebels würde , scheint es uns , dasselbe nicht ver¬
größern . So lange die orientalische Frage nicht gelöst ist , wird die
Furcht vor der Lösung eine lähmend » Einwirkung auf alle Verhält¬
nisse Hervorbringen . WaS geschehen muß , was durch keine menfch -
lich » Macht hintangehalten werden kann , das geschehe lieber be¬
schleunigt , wie verzögert .

Die „ Oesterr . Corr . " widerlegt weiter in halbamtlicher
Weise die Gerüchte über den beabsichtigten Rücktritt deS
Frhrn . v. Kübeck von seinem Posten als Reichsraths -Präsident ,
wozu jeder Grund fehle , „ da der Freiherr sich nach wie vorin seiner erhabenen Stellung des vollen Vertrauens seines
kaiserlichen Herrn erfreut . "

Der Kardinal - Erzbischof von Olmütz ist am 31 . MärzAbends gestorben . Die „ Wien . Ztg ." meldet die Er¬
nennung des Fürstbischofs von Seckau , Ritter v. Rauscher ,
zum Fürst -Erzbischof von Wien jetzt amtlich .

Aus der kriegsgerichtlichen Sektion des k. k. Militär¬
gouvernements über den zum Tode verurtheilten Cäsar v.
Bezard , dessen Hinrichtung bereits telegraphisch gemeldet
wurde , ergibt sich , daß derselbe aus Boly in Ungarn gebürtig ,26 Jahre alt , vor seiner Verhaftung Assistent der Lehrkanzelder Mechanik an dem Wiener Polytechnikum und während
de- Oktvberaufruhrs Leutnant und Adjutant der akademischen

Legion war . Derselbe war beschuldigt , in Verbindung mit
dem gewesenen Oberstleutnant Johann May der ungarischen
Rcbellenarmee , der seiner Strafe durch Selbstverbrennungim Gefängnisse entging , zur Vorbereitung eines neuen Auf¬
standes sowohl in Ungarn als in Wien thätigst mitgewirkt
zu haben . Bezard suchte seinen Einfluß auf die zahlreichen
Hörer der Technik geltend zu machen und sie für seine ver¬
werflichen Pläne zu gewinnen ; er korrespondirte mit dem zu
Pesth Hingerichteten Privatlehrer Juhbal und wohnte einer
Zusammenkunft desselben mit May bei ; mit Letzterem arbei¬
tete er gemeinschaftlich an der Zeichnung einer Höllenmaschine ,um selbe beim Straßenkampf zu verwenden , und bemühte sich ,die Korrespondenz zwischen May und Koffuth durch den be¬
reits abgeurtheilten Techniker Gablenz zu vermitteln . End¬
lich hatte er Kenntniß davon , daß May im Herbst 1851 In¬
struktionen von Koffuth bezüglich der neuen Schilderhebungin Ungarn erwartete .

Schweiz .
X Vo « der Schweizergrenze , 2 . April . Die Freunde

des öffentlichen Volkslebens erlauben wir uns darauf auf¬
merksam zu machen , daß am letzten Sonntage dieses Monats
die ordentliche Landsgemeinde für dieses Jahr im Kanton
Appenzell abgehalten wird . Mancher deutsche Professor
könnte da in einem Tage das altdeutsche Volksleben und das
altgermanische Gemeindewesen , das sich in Appenzell wohl
am meisten in seiner ursprünglichen Reinheit erhalten hat ,
besser kennen lernen , als durch Bücherstudium . Und mancher
deutsche Demokrat würde sich alsbald überzeugen , daß in den
alten Republiken bei Volksversammlungen kein so wüstes ,
pöbelhaftes Treiben herrscht , wie es die deutschen Afterrepu¬
blikaner in den Jahren 1848 und 1849 zur Schau getragen
haben .

Die diesjährige Landögemeinde findet also am Sonntag ,
den 24 . d. M ., und zwar für Jnnerrhoden im Orte Appen¬
zell und für Außerrhoden abwechselnd in Trogen und Hund -
wyl , diesmal in letzterm Orte , statt . Vom frühen Morgen
an verkünden Freudenschüsse , Trommelschlag , Glockenklang
und Gesang den Tag des höchsten Volksfestes . Alles Volk
strömt von den Bergen und Thälern jubelnd dem Orte der
Versammlung zu . Und jeder Appenzeller , der mehr als 18
Jahre alt ist und nicht für ehr - und wehrlos erklärt wurde ,
ist nach altdeutscher Sitte mit einem Seitengewehr , Säbel
oder Degen , zugleich aber auch mit dem in Appenzell unent¬
behrlichen Regenschirm versehen . Die Versammlung findet
unter freiem Himmel statt . In Appenzell wurde die Lands¬
gemeinde wie von den alten Deutschen unter einem Lindenbaume
abgehalten , der aber im letzten Herbst vom Sturme umgeriffen
wurde . Trommelschlägerund Pfeifer , halb weiß halb schwarz
gekleidet , umkreisen dreimal den Versammlungsplatz . Schlag
11 Uhr Vormittags ziehen die Beamten paarweise unter dem
Schalle einer sonderbaren eintönigen Musik ( Stiermarsch ge¬
nannt ) vom Gemeindehause auf den bestimmten Platz , woselbst
sie vom versammelten Volke mit unbedecktem Haupte empfan¬
gen werden . Den Vorsitz führt der regierende Landammann ,der höchste Beamte , welcher daö Volk mit den Worten an¬
redet : „ getreue liebe Landleute " , und welcher im freien Vor -

» e . . - . z. l . <s ^ ,. . -stuuvc zur « vsttMMUNg vktNgt, MU
der Ansprache „ Wem ' S wohl g

' fällt , daß Der und Der als
dieser oder . jener Beamte gewählt werde rc. , der heb ' d 'Hand
auf ." In der Landsgemeinde werden nämlich für jedes Jahr
die Beamten gewählt , neue Gesetze gemacht , alte abgeschafft
und die Jahresrechnung vorgelegt und genehmigt . Ueber
alle diese Gegenstände entscheidet die Stimmenmehrheit durch
offenes Handaufhcben , wobei das Volk besonders bei der
Wahl der Beamten durch eigenthümliche Zischlaute seinen
Beifall oder sein Mißfallen zu erkennen gibt . Sonst herrscht
während der ganzen Verhandlung eine Ruhe und Ordnung ,wie man sie bei keiner deutschen Volksversammlung in den
Jahren 1848 und 1849 wahrgcnommen hatte . Nach been¬
digten Geschäften , wozu höchstens 2 bis 3 Stunden verwen¬
det werden , ist wieder Jubel und Gesang überall . Und nicht
bald wird man einen schönem Naturgesang hören , als in
Appenzell .

Jn Außerrhoden und Jnnerrhoden wird die Landsgcmeinde
auf die gleiche Weise abgehalten . Doch ist die Landsgcmeinde
wie überhaupt jedes Volksfest in Jnnerrhoden interessanter
und malerischer , als in Außerrhodcn . Schon die Lage von
Appenzell in der Nähe des Appenzeller Hvchgebirgs ist schöner ,als die Lage von Trogen und Hundwyl . Sodann hat in dem
protestantischen aufgeklärten Außerrhoden Alles schon einen
modernen , neuliberalen Anstrich , während man im katholi¬
schen Jnnerrhoden die Zustände noch trifft , wie sie vielleicht
vor tausend Jahren schon bestanden . Namentlich sieht man
die alte Appenzeller Nationaltracht nur noch bei den Sennen
und den schönen Töchtern Jnnerrhoden - , die mit ihren bun¬
ten Kleidern und ihren kleinen , dem Kopfe anpaffenden Käpp¬
chen mit rothen Bändern so blühend wie Alpenrosen aus -
sehen .

Italien .
» Ueber Genua , 29 . März , wird telegraphisch ge¬

meldet : Eine Insurrektion soll zu Palermo ausgebrochen ,allein rasch und leicht unterdrückt worden sein . Es haben
fünf Hinrichtungen durch den Strang und etwa 300 Ver¬
haftungen in Folge dieses Ereignisses stattgefunden .** Die Sequestration der Güter der ita¬
lienischen Flüchtlinge . Das „ Journ . des Deb ."
bringt eine Reihe von Mittheilungen über die neusten diplo¬
matischen Verwicklungen zwischen Oesterreich und Sardinien ,
aus denen wir das Wichtigere herausheben . Nachdem es im
Vorbeigehen die Schweizer Bundesbehörde hart darüber ge¬
tadelt hat , daß sie in ihrer Antwortsnote an das Wiener
Kabinet die sardinische Regierung durch allerlei Insinuatio¬
nen blosgesteüt und vergessen habe , daß die Sache der Schweiz
und die Piemonts in vielen Hinsichten identisch sei , ent¬
wickelt es die Geschichte der zwischen Turin und Wien ge¬
pflogenen Unterhandlungen in der Sequestrationsangelegen¬
heit . Darnach erhielt der sardinische Geschäftsträger zu
Wien , sobald das betreffende Dekret nebst der Radetzky

'
schen

. Proklamation in Turin bekannt geworden war ( d. h. schon
am I . März ) von seiner Regierung Befehl , gegen das Dekret
energische Vorstellungen zu machen und Aufschlüsse über die
Interpretation zu verlangen , die man ihm in Wien gebe .
Hr . v. Revel erhielt von dem österreichischen Minister der
auswärtigen Angelegenheiten keine befriedigende Auskunft ;
im Gegentheil erklärte der Gras v . Buvl - Schauenstein , daß
selbst die naturalisirten Flüchtlinge von der Maßregel nicht
ausgenommen werden würden , vbschon man mit einigem An¬
schein von Begründung behaupten könnte , daß sie ihrer Pflich¬
ten gegen Oesterreich enthoben seien . Hr . v. Buol wollte sich
überhaupt gegen Hrn . v . Revel nicht weiter auslaffen und
bemerkte ihm , er werde seine Antwort direkt Hrn . v . Appony ,
dem österreichischen Geschäftsträger zu Turin , übermitteln .

Dieselbe ließ auch nicht lange auf sich warten , da sie vom
9 . März datirt ist. Hr . v. Appony war ermächtigt , dem
Ritter Dabormida , sardinischem Minister der auswärtigen
Angelegenheiten , eine Abschrift zu hinterlaffen . Was die
Motive des kais . Dekrets vom 13 . Febr . betrifft , so beruft sich
Hr . v . Buol in seiner Antwort zuerst auf die Proklamation
des Feldmarschalls Radetzky , worin dieselben entwickelt seien ,
geht aber sodann noch auf einige nähere Erörterungen ein ,
um Hrn . v. Appony die ganze Willensmeinung des kaiser¬
lichen Kabinets darzulegen . Die Wiederherstellung der
rechtmäßigen Autorität im lombardisch -venetianischen König¬
reich 1848 und 1849 sei von keiner einzigen Hinrichtung be¬
gleitet gewesen , und eS habe im Gegentheil der Kaiser die
Urheber der revolutionären Unternehmungen mit unendlicher
Milde behandelt . Diese große Mäßigung sei aber von den
Häuptern der Emigration schlecht gewürdigt worden ; hart
an der österreichischen Grenze sich ansiedelnd , um jede Gele¬
genheit abzupassen , die ihren gehässigen Leidenschaften dienen
könnte , hätten sie die bedeutenden Einkünfte ihrer Besitzungen
in der Lombardei zur Unterhaltung der Aufregung und des
Mißvergnügens benützt , demagogische Blätter gegründet und
unterstützt , einen bedeutenden Theil der Mazzinrschen Anleihe
geliefert , die revolutionären Unternehmungen , sogar die von
blutdürstiger Grausamkeit und Wuth bezcichneten der jüng¬
sten Tage , bezahlt . Durch dieses Benehmen der Emigration
seien der k. Regierung strenge Sicherheitsmaßregeln zur
Pflicht gemacht worden , die schwere Opfer mit sich bringen ,
und es sei nicht recht , dieselben der ruhigen Bevölkerung in
der Lombardei auferlegen zu wollen , während Diejenigen ,
die die wahre Ursache davon seien , in einem fremden Land
unter dem Schutz der dortigen Regierung und ohne Gefahr
für ihre Person ihre verbrecherischen Umtriebe fortsetzten .
Der Graf v. Buol werfe der sardinische » Regierung vor .
Nichts gegen das Treiben der Emigranten gethan zu haben ;
sie habe die demagogische Presse in ihren Aufreizungen zur
Empörung gewähren lassen , die ihr bekannten Verschwörun¬
gen der Flüchtlinge gegen Oesterreich verschwiegen , die ver¬
langte Ausweisung der gefährlichsten unter diesen bis zur
letzten Mailänder Emeute nicht bewerkstelligt , endlich auch die
vertragsmäßige Auslieferung der deö HochverrathS ange¬
schuldigten Individuen entschieden verweigert . Die kaiser¬
liche Regierung habe daher selbst einschreiten müssen , um
rebellisch- n fich in Survinten nur haben na »
turalisiren lassen , um ihre Rolle als Verschwörer fortzuspie¬len , die Mittel dazu zu nehmen und die ordnungs - und fried¬liebende Bevölkerung gegen ihre Unternehmungen zu schützen,sowie auch nöthigenfalls dem kaiserlichen Schatz den erlitte¬
nen Schaden zu ersetzen . Sodann erkläre Graf Buol , der
Kaiser habe die Maßregel in der Ausübung seiner Macht¬
vollkommenheit und im Interesse der Erhaltung seines Reichs
verfügt ; und da es sich nicht um die Vollstreckung eines gericht¬
lichen Urtheils , sondern einzig und allein um eine allgemeine
Sicherheilsmaßregel auf Grund notorischer Thatsachen und
in Betreff von Gütern , die auf dem kaiserlichen Landesgebiet
liegen , handle , so könne keiner auswärtigen Regierung daö
Recht zugestanden werden , spezielle Beweisführungen über
den Grad von Schuldbarkeit dieses oder jenes Emigranten
zu verlangen . Zum Schluffe komme die Note nochmals aufdie Emigration zurück und theile sie in drei Klassen : die der
handelnden Werkzeuge , die den Dolch zu handhaben wissenund den Mord üben , die der Leiter und Bejahter dieser Fa¬natiker , und endlich die der Vorsichtigen und Klugen , die un¬
ter äußerlicher Zurückhaltung den Erfolg der Unternehmun¬
gen abwarten , in die sie die verlornen Vorläufer der Revo¬
lution schicken, um nachher den Nutzen davon zu ziehen . Die
Note mache indessen diesen Unterschied nur , um ihn wieder
zu verlöschen , indem sie die drei Klassen für gleich schuldigerkläre und daher auch keinen Grund sehe, sie nicht mit
gleicher Strafe zu belegen .

Unterm 20 . März sandte Hr . Dabormida an Hrn . v .Revel eine Antwortnote hierauf ab , wovon ebenfalls Abschriftin den Händen des Grafen v . Buol gelassen wurde . Hr .
Dabormida erörtert zuerst die Gesetzlichkeit des Sequesters in
Betreff der naturalisirten Emigranten . Die Proklamationde- Feldmarschalls Radetzky vom 12 . Aug . 1849 sei eine aus¬
drückliche Bedingung der Ratifikation deS Friedensvertragsvom 6 . Aug . gewesen ; durch diese Proklamation sei allen
Emigranten das gesetzliche Emigrationsrecht zugestanden und
nachher durch das kaiserl . Dekret vom 29 . Dez . 1850 , da¬
alle Flüchtlinge der Rechte und Pflichten als österreichische
Unterthanen enthoben habe , Diejenigen , die die gesetzliche
Emigration nicht nachgesucht hatten , mit Denjenigen , die sie
erlangt hatten , völlig zusammengeworsen worden , so daßalle in der Folge naturalisirten Flüchtlinge als rechtmäßige
Unterthanen des Königs von Sardinien zu betrachten seien ,die von einer gegen die politischen Flüchtlinge gerichteten
Maßregel nicht berührt werden könnten . Diesen naturalisir¬ten Unterthanen stehe wie allen sardinischen Unterthanen , ins¬
besondere kraft des Handelsvertrags von 1851 , das Recht
zu , in der Lombardei Güter zu besitzen, ohne dieselben andersals durch gerichtliches Urtheil verlieren zu können , wozu der
Beweis ihrer persönlichen Schuldbarkeit auf gesetzlichem Wege
erforderlich sei. Hr . Dabormida suche sodann zu beweisen ,daß der piemontesischen Regierung mit Unrecht der Vorwurf
gemacht werde , einen Herd von Verschwörungen für Italien des



sich geduldet zu haben . Wenn es ihr nicht immer gelungen sei,die Fäden derselben zu entdecken , so sei cs der österreichischen
Regierung selbst nicht besser ergangen ; dagegen habe sie durch
ihr energisches Verfahren bei der ersten Kunde von den Mai¬
länder Ereignissen ihre Aufrichtigkeit bewiesen , indem sie so¬
fort den Uebertritt von etwa hundert Flüchtlingen auf öster¬
reichisches Gebiet verhinderte und deren Verhaftung und her¬
nach ihre Ausweisung befahl . Was die Presse betreffe , so
stehe dieselbe unter einer besonder » Gesetzgebung , die eine
Konsequenz des vom König beschwornen konstitutionellen
Regiments sei ; aber gleichwohl habe die piemontesische Regie¬
rung alles Mögliche gethan , um eine Aenderung in dieser Ge¬
setzgebung herbeizuführen , in Folge deren die Vergehen ge¬
gen fremde Regierungen nicht mehr , von dem Geschwornen -
gericht , sondern von den gewöhnlichen Gerichten abgeur -
theilt würden ; eine Bestimmung , wovon indessen das Wiener
Kabinet nie Gebrauch gemacht habe , obschon noch kürzlich
Hr . v . Buol inständigst ersucht worden sei , die Mittel zur
Verfolgung der Presse zu liefern , die sich Beleidigungen ge¬
gen den erhabenen Monarchen Oesterreichs erlaubt hatte .
Die piemontesische Regierung habe ferner nicht angestanden ,
fremde Schriftsteller , über die man sich beklagen konnte , auS -
zuweisen . Was die Verweigerung der Ausweisung von ge¬
fährlichen Flüchtlingen betreffe , so habe Oesterreich derglei¬
chen nie verlangt und könne daher auch keine abschlägige Ant¬
wort erhalten haben . Die Auslieferung des Hochverraths
beschuldigter Flüchtlinge sei in keinem Vertrag begründet ; die
Interpretation , welche die sardinischen Minister dem in Rede
stehenden Vertrag in öffentlichen Erklärungen vor den Kam¬
mern gegeben hätten , und wornach die politischen Verbrecher
davon ausgenommen sein sollen , sei von Oesterreich nie be¬
stritten , folglich anerkannt worden . Hr . Dabormida drückt
schließlich die Hoffnung aus , daß die österreichische Regie¬
rung den Beschwerden Sardiniens Gehör geben werde , da¬
mit dasselbe die bisher bestandenen wohlwollenden Beziehun¬
gen mit Oesterreich aufrecht erhalten könne .

Das „ Journ . des Deb ." , welches diese Mittheilungen aus
Wien erhalten haben will , fügt nach Nachrichten aus Turin
hinzu , daß noch vor Absendung der Depesche vom 20 . Märzdie piklnontesische Regierung gewisse Regierungen , deren
Beistand ihr gesichert sei , von ihren Protestationen in
Kenntniß gesetzt habe , mit der Erklärung : „ daß sie in keiner
Weise die Prätensionen Oesterreichs hinnehmen könne und ,wenn dasselbe darin verharre , die Gerechtigkeit und Unpar¬
teilichkeit der fremden Kabinete anrusen werde , um ihre
Rechte und ihr Verfahren zu würdigen , der kaiserl . Regie¬
rung die Verantwortlichkeit für die Folgen überlassend " .
Zum Schluß drückt das „ Journ . desDeb ." die Hoffnung aus ,daß „ die mit Sardinien befreundeten und verbündeten Re¬
gierungen " durch ihre Intervention die entstandenen ernsten
Schwierigkeiten lösen werden , und gibt in diplomatischer
Sprache zu verstehen , daß , nachdem Sardinien zuerst seine
verletzte Würde gewahrt , dann auch in seiner Gesetzgebungdie von den allgemeinen europäischen Zuständen geforderten
Abänderungen bewerkstelligt werden dürften .

Freurkrer ^h.
f- Parts , 2 . April . In der heutigen Sitzung des gesetz¬

gebenden Körpers legte die Regierung drei Gesetzentwürfe
vor , wovon der eine die Zusammensetzung des Geschwornen -
gerichts , der zweite die Appeüationsgesuche bei Kriminal¬
sachen und der dritte den Wahrspruch des Geschwornen «
gerichts betrifft . Außer diesen drei Anträgen übergab die
Regierung der Kammer auch die Projekte , wodurch den
Wittwen der Marschälle Oudinot und Erelmans 12,000 Fr .
Pension ausgesetzt werden sollen .

Ein anderer Gesetzentwurf reduzirt die Altersgrenze für
die Versetzung in die Reserve bei den Contre - und Vize -
Admiralen auf 62 und 65 Jahre und erleichtert die Bedin¬
gungen zur Erlangung des Vize -AdmiralS - Grades .

Der Bey von Tunis ist in Paris angekommen ; sein Ge -
folge besteht aus sechs Personen .

Der Prozeß gegen Hrn . v. Sercey dauert noch fort . Ge¬

stern begann das Verhör des Angeklagten , das aber keine
weiteren Resultate lieferte .

Gestern kam die Angelegenheit der Verurtheilten von Be -
darieur vor den Kassationshof . Derselbe wies das Kaffa -
tionsgesuch der acht zum Tode verurtheilten Personen zurück .

-s* Paris , 3 . April . Seitdem das Gerücht wissen will ,in Rom verlange man als Bedingung der Reise des Papstesnach Frankreich zur Krönung des Kaisers gewisse Konzes¬sionen in Bezug auf mehrere Bestimmungen des Konkordats ,und seitdem dasselbe namentlich dre Abschaffung der Zivileheunter die Desiderien voranstellt , hat sich eine Diskussion hier¬über entsponnen , die große Aufmerksamkeit erregt . Voran
ging der ehemalige Justizminister unter L. Philipp , Hr .Sauzet , welcher in einer Schrift unter dem Titel : „ Be¬
trachtungen über die Zivil - und kirchliche Ehe in Frankreichund Italien "

sich entschieden für Unterdrückung der Rechts -
giltigkeit der Zivilehe ausspricht . Dib Schrift , die viel ge¬lesen wird , hat fetzt in Hrn . Dupin einen Gegner gefunden .Der berühmte Jurist tritt hier aus der Zurückgezogenheit ,in der er sich seit der Sprengung der Nationalversammlung
befindet , heraus , und bekämpft die Ansichten Sauzet 's ineiner scharfen Kritik vom juridischen , politischen und religiö¬sen Standpunkt aus . Auch Abbe Leclerc von Soiffons ver -
theidigt die Zivilehe , indem er die Freiwilligkeit beim Em¬
pfang der Sakramente als wesentliche Bedingung hinstellt .Jm Schovße der,Regierung soll die Frage ebenfalls schon viel
besprochen worden sein . Bereits sollen dem Kaiser zweihier ausgearbeitete Denkschriften vorliegen , welche sich gegendas römische Begehren aussprechen .

Gestern Abend fand im Stadthause der große Ball statt ,den die Stadt dem Kaiser und der Kaiserin gab . II . MM .kamen um 10 Uhr an und verweilten bis nach Mitternacht .Alle Räumlichkeiten waren feenhaft dekorirt . Gestern be¬
suchten der Kaiser und die Kaiserin das Grabmahl Napo -lcon ' s , welches am 5 . Mai , dem Todestage des Kaisers , un¬ter großen Feierlichkeiten enthüllt werden wird . Heute nahmder Kaiser eine große Revue in dem Tuilerienhvfe ab .*

Spanien .* Madrid , 29 . März . Die Regierung hat den Cortes
verschiedene Gesetzentwürfe vorgelegt , welche sich auf die
Tilgung der schwebenden Schuld , auf die Bildung einer
neuen 3prozentigen Rente von jährlich 30 Mill . Realen , aufdie Anerkennung der lO ^ Prozentigen Coupons , welche
nicht kvnvertirt sind , auf die Reform der Verfassung und aufdie Anerkennung des Grundsatzes der Substitution bei Ueber -
tragung der Familiengüter auf den ältesten Sohn beziehen .

Dänemark .
Kopenhagen , 28. März . Den „Hamb. Nachrichten"

wird berichtet , daß zur zweiten Berathung der Erbfolgebot -
schaft ein von 40 Mitgliedern ( also mehr als dem vierten
Theile ) des vereinigten Reichstags unterschriebenes Amen¬
dement eingebracht ist , welches mit Beseitigung der könig¬
lichen Botschaft die Annahme auf den Londoner Traktat be¬
schränken soll. Professor I . E . Larsen , der frühere Bericht¬
erstatter des Ausschusses , hat sich an die Spitze der 40 ge¬
stellt .

Großbritannien .* London , 1. April . Die „ Times " nimmt heute entschie¬den Partei für die Schweiz gegen Oesterreich , und schmei¬
chelt sich mit der Hoffnung , daß die englisch -französische ( ? )
Unterstützung der sardinischen Reklamationen Erfolg habenwerde .

vr . Bratiano hat im Namen der angesehensten Einwoh¬
ner der Moldau und Wallachei , von welchen er zu diesem
Schritte ermächtigt zu sein behauptet , ein Schreiben an Lord
Dudley Stuart gerichtet , worin er dessen Vermittlung zur
Anrufung der Hilfe Englands für diese Länder gegen die
drohenden Ansprüche Rußlqnds und gegen die Schwäche der
Türkei in Anspruch nimmt und ihn bittet , diese Angelegen¬
heit zum Gegenstände einer Interpellation im Unterhause zu
machen .

Türket.
^ Koustantinopel , 22. März . Fürst Menzikoff hatm einem Rundschreiben den hiesigen Gesandtschaften ange -zergt , daß Se . Maj . der Kaiser von Rußland ihn zu seinemaußerordentlichen Bevollmächtigten ernannt habe , und untereinem dre Hoffnung Men Einvernehmens zwischen Rußlandund den übrigen Machten darin ausgedrückt .

Neueste Post .
* Nachrichten aus London , 2 . d. zufolge hat sich dort einneuer Ausschuß zur Unterstützung italienischer politischerFlüchtlinge gebildet , der in Brompton ( Borstadt Londons )sein erstes Meeting halten wird und öffentlich zur Theil -nähme einladet .
Der hannover '

sche Landtag ist auf den 25 . d. einberufen .Der „ Preuß . Staatsanz ." bringt ein großes Avancementin der Preußischen Armee . Das preußische Ministerium d. J .hat eine Weisung zur sorgsamen Ueberwachung der Reisen¬den mit von englischen Behörden ausgestellten Pässen erlas¬sen , da man vielfachen betreffenden Unregelmäßigkeiten aufdie Spur kam . — Die preußische Regierung hat einen Erlaßan die preußische Gesandtschaft in der Schweiz , die Bezie¬hungen der schweizerischen Eisenbahn -Frage zum Kanton
Neuenburg betr . , gerichtet , worin es heißt : „ Wie die kön .Regierung keine Befugniß der dermaligen thatsächlichenMachthaber anerkennt , das Land durch Bewilligung einer
Zinsgarantie oder durch ähnliche Zugeständnisse zu belasten ,so wird , bei Wiederherstellung der rechtmäßigen Ordnungder Dinge in dem Fürstenthum , die Entschließung Sr . Maj .des Königs in dieser Angelegenheit auch nicht durch Rücksichtauf irgend eine unberechtigte Anordnung jener Machthaber ,sondern einzig und allein durch Dasjenige bestimmt werden ,was die Fürsorge für das Wohl des Landes erheischt ."

Der neue französische Gesandte zu Wien , Hr . v. Bour -
quenay , überreichte am 29 . v. M . Sr . Maj . dem Kaiser von
Oesterreich seine Beglaubigungsbriefe . — Zu Preßburgwurden 18 in kriegsgerichtlicher Untersuchung stehende Indi¬viduen begnadigt . Mit welcher Energie die Negierung dem
Räuberwesen in Ungarn zu Leibe geht , zeigt sich u . A. auchdaraus , daß sie auf die Einlieferung des berüchtigten Räu¬
berchefs Rosza Sandor 10,000 fl . gesetzt hat . — Diejenigen
österreichischen Truppen , die noch an der türkischen Grenze
stehen , sollen Befehl erhalten haben , vorläufig dort zubleiben .

Es scheint , daß in der russischen Armee Bewegungen nachSüden stattfinden , ob man gleich nicht viel Zuverlässiges
hierüber erfährt . Auf die Geschäfte in Südrußland soll die
orientalische Verwicklung einen ungünstigen Einfluß üben .

Auch dem „ Journ . des Deb ." wird aus Neapel , 24 . v .M . , die Nachricht von einer in Palermo entdeckten Verschwö¬
rung mitgetheilt . Man habe hier einen Soldaten erdolcht
gefunden , und auf dem Dolch einen Zettel mit den Worten :
„ Rache Mazzini 's ." Der General Filangieri ließ Verhaf¬
tungen vornehmen , und matz versicherte , daß er sofort fünf
Individuen erschießen ließ , bei denen man Waffen und Be¬
weise ihrer Schuld gefunden haben soll. Sofort ließ er in
allen Städten Siciliens eine Proklamation anschlagen , worin
er ankündigte , daß die strengsten und energischsten Maßregeln
angewendet werden würden , um jeden Jnsurrektionsversuch
nicverzuwerfen . Gleich nach Empfang dieser Nachrichten
habe die Regierung allen in Neapel wohnenden Sicilianern
Befehl gegeben , die Hauptstadt zu verlassen , wobei jedoch der
König einige Ausnahmen bewilligte .

Telegraphische Depesche .
T Berlin , Montag , 4 . April . Die Unterzeichnung der

Zollverträge wird heute Abend erwartet . Sämmtliche Voll¬
machten sind bereits eingetroffen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I , Herrn. Kroenle in .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag , den 5 . April , 43 . Abonnements¬

vorstellung : Die Gebrüder Foster , Schau¬
spiel in 5 Aufzügen , von Töpfer . Hr . Ger¬
stel , vom Stadttheater , zu Stettin , den
Thomas Foster zum Debüt . _

Todesanzeige «^
8 .226 . Karlsruhe . Heute Morgen um

10 Uhr ist unser theurer Gatte , Vater ,
Schwiegervater und Großvater , der Großh .
Finanzministerial - Erpeditor Johann Jakob
Winterwerber , im 62 . Lebensjahre nach
langem Krankenlager uns durch den Tod ent¬
rissen worden ; wovon wir allen Bekannten
und Freunden die schmerzliche Nachricht er -
theilen .

Karlsruhe , den 2 . April 1853 .
Die Hinterbliebenen .

8 .205 . Furtwangen . Es hat dem All¬
mächtigen gefallen , unfern innigstgeliebten
Vater , Groß - und Schwiegervater Joh .
Fehrenbach , alt Engelwirth dahier , in sei¬
nem 65 . Lebensjahre nach kurzem Kranken¬
lager zu sich abzurufen . Indem wir den ver¬
ehrten Freunden diese traurige Nachricht mit¬
theilen , bitten wir um stille Theilnahme .

Furtwangen , den 2 . April 1853 .
Die Hinterbliebenen .

8 .324 . Mühlburg . Fernen Freunden
widmen wir die betrübende Anzeige , daß es
dem Allmächtigen gefallen hat , unsere gute ,
unvergeßliche Mutter , die Wittwe des Do¬
mänenverwalters Otto von Kork , in einem
Alter von 73 Jahren , am 31 . März aus die¬
ser Welt abzurufen .

Die Hinterbliebenen .

L. 2l8 . s3 ) I . GerlachSheim .

VerwalterssteUe .
In der Filialapotheke in Königshofen"an der Tauber ist die Stelle eines Ver¬

walters bi » t . Juli d. I . zu besetzen .
Das Nähere bei

Apotheker Neidhart
in GerlachSheim .

«r L.At . MI . Th engen .
M Apothekergesuch .
tzULZA Ein solider Apothekergehilfe findet in— - »—-—Einer Apotheke des SeekreiseS auf dem
Lande sogleich eine Stelle . Dir Bewerber wollen
sich an Apotheker Lueger in Thengen , Amts Blu¬
menfeld , wenden .

» . 146 . Mainz .
Eiseleur , Gürtler und Gas¬

arbeiter
können sogleich eineAnzahl dauernde Beschäftigung
mit gutem Lohn finden bei

Heiur . Kraufse in Mainz .

Bruchsal . ( Geschäfts -
Empfehlung .)

L .2l9 . s2 ) 1. Unterzeichneter hat die Ehre , seinen
hiesigen und auswärtigen Freunden und Mitbür¬
gern ergebenst anzuzeigen , daß er sein Geschäft als
Zimmermeister in hiesiger,Stad ( — in Hinsicht
seines abgelegten Meisterstückes für Stävte ersten
Ranges — ungehindert ausüden darf . Indem er
sich schon im vorigen Jahre eines gütigen Zutrau¬
ens erfreuen durfte , wird eS jetzt sein um so größe¬res Bestreben sein , dasselbe auch fernerhin durch
solide Arbeit , sowie prompte und billigeBedienung
stets zu erhalten . Auch übernimmt er in und außer¬
halb de « Amtsbezirkes alle in sein Geschäft ein¬
schlagenden Arbeiten , und bittet deßhalb um ge¬
neigt » Aufträge .

Bruchsal , den 30 . März >853 .
I . Mich . Kern , Zimmermstr.

L . 138 . s3) 2 . ( Kapital auszuleihen . )
Es liegen 500 fl. bis 550 fl . zum Ausleihen
auf Grundstücke zu 5 ^ parat . Näheres

bei der Erpedition dieser Zeitung .
L . I3ü . s2) 2. Karlsruhe .

Weinversteigerung .
Mittwoch , den Ü. April ,

Vormittags 9 Uhr , werden in
der Waldhornftraße Nr . 20 aus

einem Privatkeller nachbenanntr Weine einer öffent¬
lichen, freiwilligen Versteigerung auSgesetzt :

>0 Ohm Zeller ( rother ) 1849r ,24 „ Markgräfler I848r ,20 „ Klingelberger und Klevner 1849r ,
wozu die Liebhaber mit dem Bemerken einladet ,daß der Zuschlag um das sich ergebende höchste Ge¬
bot ertheilt wird ,

Karlsruhe , den 3l . März >853 ,
H . Herrenschmidt , GerichtStarator .

^Versteigerung von
Fuder Wein in

IRHodt in der Rhein -
Pfalz.

Karl Heinrich Schattenmann , Eigenthumer
in Rhodt , läßt in seinem Hause daselbst nächsten
Monat , Montag am 11 . April , Morgens 9 Uhr ,200 Fuder Wein von den Jahrgängen

1846 , >848 und 1849 öffentlich versteigern .
Am Tage vor der Versteigerung wird das Ber -

zeichniß ausgegeben , und können die Weine ver¬
kostet werden . X.878 . s313 .

L .59 . s3 ) 2 . F r e i b u r g .

Sägmühle -Verkauf .
Wegen öftern Unwohlseins des Be¬

sitzers ist der Unterzeichnete beauftragt , eine Säg¬
wühle mit 2 Gängen und Circularsage , ganz neu
gebaut und zweckmäßig eingerichtet , zu verkaufen .

Dieselbe liegt am Eingänge des Kirchzartner
Thales und hat fortwährend dir nöthige Waffer -
kraft ; rS befindet sich dabei » in massiv gebaute «
Wohnhaus mit 4 heizbaren Zimmern und Küche,

geräumigem Keller und Speicher , sowie Scheuerund Stallung und Holzplatz . Dieses Etablisse¬ment würde sich wegen ferner günstigen Lage , Ein¬
richtung und vorzüglichen Wasserkraft für manchesandere Gewerbe eignen , und sind die Kaufbeding -
nrffe äußerst annehmbar .

Freiburg , den 28 . März 1853 .
Christian Weiß
am Schwaben - Thor .

K. 144 . s3s3 . Karlsruhe .
Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .

In dem LeihhauSbureau werden versteigert :
Montag , den 4. April d. I . , Nachmittags 2 Uhr :

MannS - und Frauenklerder ;
Dienstag , den 5. April d . I ., Nachmittags 2 Uhr :

Leib -, Tisch - und Betttveißzeug ;
Mittwoch , den 6 . April d . I . , Nachmittags 2 Uhr :

- goldene und silberne Taschenuhren , mit und
ohne Repetirwerk , Stockuhren , silberne Eß «
und Kaffeelöffel , Ohr - und Fingerringe ,
Brachen . Vorstecknadeln , Reißzeuge,c . ;

Donnerstag , den 7. April d . I ., Nachmittags 2 Uhr :
Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kissen ,Garn , Schuhe , Stiefel . Zinngeschirr , Bügel -
essen, Regenschirme rc . ;

Freitag , Len 8 . April d . I . , Nachmittags 2 Uhr :
Kleidungsstücke , Leinwand , Tuch , Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 31 . Mär , 1853.
Leihhaus - Verwaltung .

».202. Rastatt .
Benachrichtigung .

Die unterm 23 . Februar d . I . zur Bewerbung
ausgeschrieben gewesene diesseitige IteRathSschrei -
berstclle ist bereit « wieder besetzt, was Denjenigen ,
welche sich um diese Stelle beworben und noch keine
spezielle Nachricht von der Wiederbesetzung erhal¬
ten haben , andurch zur Kenntniß gebracht wird .

Rastatt , den 2. April l853 . .
Bürgermeisteramt .

Hammer .
vät . Wildenmann ,

Rathsschrbr .



ä .826. (3)3 . Karlsruhe .
Hofgnts -Verpachtung.
DaS herrschaftliche Hofgut Mez -

linschwandcrhof,' /« Stunde von
Frauenalb, Bezirksamts Ettlingen , gelegen , wel¬
ches an Lichtmeß 1854 pachtfrei wird, soll hoher
Weisung zufolge auf weitere 15 Jahre in Zeitde-
stand begeben werden .

Neben den erforderlichen Wohn- undOekonomie-
gebäuden gehören zu diesem Hofgut:

Aecker . 93 M . 1 V .
Wiesen . 17 „ 1 „
Baum - u . Grasgärten 27 „ 1 „
Hausgarten . . . — V« ,'

Zusammen . 137 M. 3V» B.
neubad. Maas , wovon 132 Morgen arrondirt sind .

Zum Hof gehört ferner das Schafübertrrebsrecht
auf den Gemarkungen Burrbach, Schiel b erg,Pfaf -
fenroth und Frauenalb , in der Zeit von Michael »
bis 1. April für 200 Stück . Die Verpachtung ge -
schient ^

Dienstag , den l2. April l . J . ,
Morgens 8 Uhr , auf dem Hofe selbst, wohin die
Pachtliebhaber mit dem Bemerken emgcladen wer¬
den , daß sie fich

' vor Beginn der Steigerung über
Vermögen unv landwirthschaftliche Kenntnisse aus¬
zuweisen haben .

Die Bedingungen können täglich dahier einge-
sehen werden .

Karlsruhe, den 17 . Marz 18o3.
Großh. bad . Domänenverwaltung .

8 . 174. (3) 1. Nr . 519. Pforz¬
heim .
Gutsverpachtung.
Am Montag , den 18. April

d . I . , Vormittags 10 Uhr , wird das Stiftsgut
Botschaft, Amts Sinsheim , in ca. 9 Morgen Gär¬
ten und Hofraithe, ca . 319 Morgen Ackerland, und
ca. 33 Morgen Wiesen , mit künstlicherWäfferungs-
einrichtung , bestehend, einer wiederholtenVerpach¬
tung auf 12 Jahre mit dem Anfügen ausgesetzt ,
daß der Aufzug des neuen Pächters an Lichtmeß
1854 erst geschehen kann .

Pforzheim, am 1 . April 1853.
Großh. adelige Stiftsverwaltung .

Kaltenbach .
8 .134. (3) 2. Bühl .

Gafthaus -Ver
steigerung.

Eingetretener Verhältnisse
wegen ist die Unterzeichnete

gesonnen , das unten näher beschriebene „ Gast¬
haus zum Hirsch " mit ewiger Schildgcrechtigkeit
zu verlaufen oder zu verpachten .

Es wird deßhalb eine Versteigerungauf Mitt¬
woch , den 20. April d . I . , Nachmittags
2 Uhr , im Hause selbst anberaumt und dazu die
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen , daß die
nähere» Bedingungen bei Karl Reinfried „Zum
Kreuz " dahier zu erfahren find.

Beschreibung des Hauses .
DaS „Gasthaus zum Hirsch", an der Hauptstraße

und dem Marktplatze gelegen , enthält :
im untecn Stocke eine geräumige Wirths -

stube nebst Küche und Speisekammer; im
obern Stock 10 gut eingerichtete Zinimer
nebst Saal und 3 Speicher.

Unter dem Hause und dem Hintergebäude
befinden sich 3 Keller , und in der geräumigen
Hofraithe stehen Scheuer und Stallungen für
40 Pferde. Hinten am Hause befinden sich
ein Gemüs- und ein Baumgarten , mit einem
Ausgange auf die Eisendahn - Straße .

Auf Verlangen kann eine beliebige Quantität
verschiedener Sorten rein gehaltener Weine und
Fässer , sowie auch eine vierfitzigc Chaise , ein zwei-
spänniger Wagen , ein einspänniger Wagen , und
cin Bernerwägcle nebst zwei gutenPferden (Schim¬
mel - Stuten ) , unter annehmbarenBedingungen ab¬
gegeben werden .

Bühl , am 1. April 1853.
Barbara Reinfried Wittwe

„Zum Hirsch " .
8 . 125 . (2)2 . Schapbach , Bezirks¬

amts Wolfach .

_ Liegenschafts -Versteigerung.
Die Erben des hiesigen f HofgutSbefitzerS Fr.

Joseph Weidele lassen mit obervormundschaft¬
licher Genehmigung Donnerstag , den 7 . April
d . I . , Nachmittags 3 Uhr , auf dem Rathhause zu
Schapbach folgende Liegenschaften der Erbtheilung
wegen öffentlich an Meistbietende versteigern :

1) circa 81 Morgen Wald , tarirt zu 10,000 fl.
2) „ 9 „ WieSfeld , tar . zu 1,500 fl.
3) „ 16 „ Reut selb , tar . zu 50 » fl.

zusammen 12,000 fl.
Diese Liegenschaften find vom übrigen Hosgute

abgeschlossen , liegen zu beiden Seiten im Thale
Seebach dahier, und find bereits gänzlich von den
Waldungen der fürstl . Standesherrschaft Fürsten¬
berg eingeschloffen.

Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungsprcis
erreicht wird.

Hiezu ladet man die Liebhaber ein .
Schapbach , am 16 . März 1853.

Das Bürgermeisteramt.
S ch m i d.
vät. Rathschrbr. Dieterle .

8 . 155. (3) 1. Nr . 735 . Weingarten
, (Oberamts Durlach) . !
'

Liegenschafts -Versteigerung.
Die Erben der verstorbenen Friedrich Förner

Wittwe von hier lassen der Untheilbarkeit wegen
am Mittwoch , den 20 . April d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
auf hiesigem Rathhause zum zweiten Mal öffentlich
versteigern :

Die sogenannte Gr . Erblehen -Ziegelhütte da¬
hier , bestehend in

s) einem zweistöckigenHause ,b) einem Nebengebäude mit Brennofen, gewölb¬
tem Keller und Holzremtse ,

c) einer Scheuer mit Schöpfen ,
ci) einer Waschküche ,
e) Hofraitheplatz und 1 Viertel 10 Ruthen Gar¬

ten an der Straße nach Bruchsal , neben
GustavKaufmann Wittwe und Weg . Ferner
5 Item Güter , bestehend in 2 Morg . 2 Viert.37 Ruthen Aecker , getrennt liegend , und

2 Morgen 2 Viertel 1l Ruthe» Wiesen an
einem Stuck , zusammen Anschlag . 7700 fl .,

wozu die Liebhader cingeladen werden .
Die Verkaufsbcdingnisse liegen - ». Jedermanns

Einsicht auf dem Nathhaus offen.
Weingarten, den I . April 1853 .

Bürgermeisteramt.
RieS .

vät. Keller .
8 . 162 . Mannheim .

Hausversteigerung.
Da die am 25 . Oktober v . I . ab¬

gehaltene Versteigerung des Hauses
der Albert Lisignolo ' s Kinder im Quadrat l.it.
0 . 4 . Nr . 2 dahier, das auf 6515 fl . tarirt ist, kein
Ergebniß lieferte, so wird zur zweiten Versteige¬
rung desselben Tagfahrt auf

Mittwoch , den 18 . Mai d . I .,
Nachmittag- 3 Uhr,

auf dem Rathhause dahier angeordnet, und erfolgt
der Zuschlag um das sich ergebende höchste Gebot,
selbst wenn auch dasselbe unter dem Schätzungs¬
preise bliebe . Gleichzeitig wird hievon der Unter¬
pfandsgläubiger WenbelinWiemer von hier oder
dessen Rechtsnachfolger , deren Aufenthalt unbe¬
kannt ist, auf diesem Wege benachrichtigt .

Mannheim, den 30. März 1853.
Der VollstrcckungSbeamte :

Schwarz , Notar .
8 . 168. Stupferich .
Rinnen-Versteigerung .

Die Gemeinde Stupferich läßt bis Donnerstag,
den 14. d . M -, Nachmittags I Uhr, 10 bis 12 Klaf¬
terjunge eicheneRinnen öffentlich versteigern ; wozu
die Liebhaber auf genannte Zeit beim Rathhause
dahier zu erscheinen eingeladen werden .

Stupferich, den 1 . April 1853.
Bürgermeisteramt.

Vogel .
vät . Käst.

8 . l6l . Nr . 274. ( Holzversteigerung im
Forstbezirk St . Leon . ) Aus den Domänen-
waldabtheitungen Pfriemenschlag unvOdcrcrwag -
häuSlerwald werden nachstehende Holzsortimente,
mit Zahlungsfrist bis 1. Oktober d . I ., looSweise
öffentlich versteigert ,

Montag und Dienstag , den 11 . und 12 .
April d. I . :

14 Klafter buchenes und eichenes Scheitholz , 21
Klafter aspenes Scheitholz , 65 Klafter buchenes
Prügelholz, 59 'Klafter aspenes Prügelholz, 41200
Stück buchene Wellen , 5100 Stück eichene und
aspene Wellen .

Mittwoch , den 13. April d I . :
13100 Stück buchene und 100 Stück forleneHopfen¬
stangen .

Donnerstag , den 14 . April d . I . :
6 Stück eichene Klötze und 3 Stück eichene Kurven¬
hölzer zum Schiffsbau.

Die Zusammenkunft ist jeweils früh 9 Uhr auf
der Waghäusler Straße amSaupfercherRichtweg.

St . Leon , den 29 . März >853 .
Großh. bad . Bezirksforstei .

A. Cron .
8 . 203. (3) 1. Ettlingen . ( Diebstahl und

Fahndung . )
Den in der hiesigen Spinnerei und Webe¬

rei verübten Diebstahl betreffend .
In der gestrigen Nacht wurde auö einer der >m

Comptoir der hiesigen Spinnerei und Weberei be¬
findlichen verschlossenen Geldkisten die Summe von
1309 fl. 30 kr. , in nachstehend verzeichneten Geld-
sorten bestehend, entwendet:

1) 2 Rollen Kronenthaler , s 162 fl . , . 324 ff .
Dieselben waren wahrscheinlich mit dem

Amtsficgel einer großh . bad . Rechnungsbe-
hörde , die jedoch nicht benannt werden kann,
versehen .

2) 4 Rollen halbe Guldenstücke, s 50 fl ., 200 fl .
von diesen waren 2 in der gleichen Weise
versiegelt .

3) 110RollenbadischeKreuzerstücke,slff. , 110 fl.
deren Gepräge noch ganz neu ist, und die noch
nicht in Umlauf waren.

4) 2 Rollen neue badische Groschen , » 5 fl ., 10 fl .
Dieselben waren in blaues Papier eingeschla¬
gen und mit einem gelben Schilde versehen,
auf welchem mit rothem Drucke folgende
Worte enthalten find :

Münzstätte Karlsruhe
100 Stück Konventions- Groschen

5 Gulden.
5) 2 Stück doppelte preußische FriedrichSd ' or ,

» 20 fl ., . 40 fl.
6) 6 Stück einfache dt » ., » 10 fl., . . . 60 fl.

Die beiden Groschenrollen , sowie die 8 Gold¬
stücke lagen in einem länglichen hölzernen
Schächtelchen , welches mit keinemDeckel ver¬
sehen war ; dieses wurde ebenfalls entwendet .

7) 1 hessischer 20 - Thaler - Schein , . . 35 fl .
8) 3 Päckchen württ . lO- fl. - Scheine , » 100 fl.,

300 fl.
9) 1 Päckchen hessische l - fl. - Scheine . . 50 fl.

Diese 4 Päckchen waren mit einem , an dem
einen Ende mit Gummi geleimten Streifchen
Papier umschlungen .

Der 180 fl. 30 kr. betragendeRest des entwende¬
ten Geldes bestand wahrscheinlich aus folgende »
Werthpapieren:

3 badischen 2- fl. - Scheinen . 6 fl. — kr.
6 preußischen I -Thaler-Scheinen 10 fl. 30 kr.

14 hessisch. » I - fl. - Scheincn . . 14 fl. — kr.
14 „ 5 - „ „ . . 70 fl. — fr.
8 verschiedenen lO- fl . - Scheinen 80 fl. — kr.

Sämmtliche Werthpapiere waren in einer 1 Fuß
langen , in Fächer eingetheiltenMappe verwahrt ;
dieselbe ist aus braunem Saffian gefertigt , und
gleich einer Brieftasche mit einer Zunge versehen,
welche durch einen schmalen Riemen gezogen wird.

Diese Mappe wurde gleichfalls entwendet .
Sämmtliche Polizei- und Gerichtsbehörden des

Landes werden um schleunigste Fahndung nach den
entwendeten Gegenständen und dem zur Zeit noch
unbekannten Thäter , und wenn sich Spuren dessel¬
ben vorfinden , um baldgefällige Mittheilung der¬
selben ersucht.

Ettlingen, den 2. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Stein .
8 . 130 . (2)2. Pforzheim . ( Diebstahl und

Fahndung .) In der Nacht vom Samstag auf
Ostersonntag wurden aus der Einschenke des
Ochsenwirths Schneider in Niefern, nach vor¬
herigem Einsteigen , folgende Gegenstände ent¬

wendet : 3 Kronenthaler; 15 fl. in einer Rolle, aus
Sechsern bestehend ; ein Nassauer 5 - fl . - Schein ;
10 fl. in verschiedenen Münzsorten , und nament¬
lich ein badisches Zweigulden- Stück ; ein silberner
Eßlöffel von neuester Facon ; 6 Dessertmcffer mit
silbernen Heften; 3 silberne Kaffeelöffel ; eine sil¬
berne Taschenuhr von mittelneuer Facon mit weiß-
emaillirtem Zifferblatt und deutschen Zahlen. Aus
einem Schächtelchen zwei massiv goldene Ringe mit
Plättchen, vornen auf dem einen die Buchstaben
0 . 8 ., auf dem andern I. . v . ; ein massiver Ring
mehr von roth Gold mit einem Plättchen, worauf
die Buchstaben L . 0 . ; 3 leichtere Ringe, einer mit
einem Plättchen, worauf die Buchstaben L . IV -, der
andere mit einem blauen Stein , und der dritte mit
dem Zeichen des Glaubens , der Liebe und Hoffnung
versehen. Ein Collierschloß , was an einer Granat¬
schnur befestigt gewesen, mit Ketten versehen. Das
Schloß hatte blaue Steine , eine Rosette mit blauen
Steinen war daraus ausgeprägt . Zwei Brachen,
wovon eine größere mit blauen Steinen , eine
kleinere mit drei Granaten ; ein Paar Pendeloquen
mit Granatsteinen ; eine einzelne Pendeloque mit
einem blauen Stein , und ein Schächtelchen mit
4 fl. Kupferkreuzern ; was wir behufs der Fahn¬
dung auf das Entwendete und den noch unbe¬
kannten Thäter zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Pforzheim, den 29. März 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Gärtner .
8 .200. Nr . 8969 . Säckingen . ( Aufforde¬

rung .) Dem Philipp Dapp von Hottingen, dessen
Signalement unten bcigefüzt ist , soll die Rekurs-
anschließung des Großh. Staatsanwalts eröffnet
werden . Da dessen Aufenthalt unbekannt ist, so
wird er aufgeforbert , binnen 14 Tagen sich dahier
zu stellen, widrigenfalls nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde.

Signalement :
Alter, 33 Jahre .
Größe, 5' 5".
Gefichtsform , länglich .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , schwarz.
Augenbrauen, braun.
Mund , gewöhnlich .
Nase, spitz .
Kinn , spitz .
Bart , blonder Schnurrbart .
Zähne, gut.

Säckingen , den 30 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt. .

Leiber .
8 .209. Mosbach . ( Aufforderung .) Mit

Bezug auf die öffentliche Aufforderung vom 1 . d .
Mts . , Nr . 9087, wird der Adam Schöser ' s Ehe¬
frau von Waldmühlbach eröffnet , daß sie auch
wegen Diebstahls, verübt zum Nachtheile des Grün-
baumwirths Ludwig in Auerbach in der Nacht
vom 6 . auf den 7 . Juni >851, bei uns in Unter¬
suchung genommen ist , und daß sie sich binnen acht
Tagen zur Einvernahme bei uns zu stellen hat,
widrigenfalls das Erkenntniß nach den Ergebnissen
der Untersuchung gefällt werden wird.

Mosbach , den 2 . April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Babo .
8 . 188. (3) 1. Nr . 7082. Adelsheim . ( Auf¬

forderung . ) Bernhard Bender von Klein -
eicholzheim soll nach Amerika ausgewandert sein.
Derselbe wird deßhalb hiemit aufgefordert , sich
binnen 6 Monaten dahier zu stellen und sich über
sein unerlaubtes Austreten zu rechtfertigen , widri¬
genfalls er desStaatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und in die weitere gesetzlicheStrafe verfällt
werden wird.

Adelsheim , den 1 . April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
vät . Günther , A. j .

8 . 171 . Nr . 10,667 . Emmendingen . ( Auf¬
forderung . ) Glaser Johann Georg Los er von
Theningen hat sich heimlicher Weise von Hause ent¬
fernt und soll sich nach Amerika begeben haben .
Derselbe wird hierdurch aufgefordert, sich binnen
6 Wochen bei seinen Vorgesetzten Behörden zu stel¬
len , widrigenfalls er wegen beharrlicher LandeS-
flüchtigkeit des badischen StaatSbürgerrechtS für
verlustig erklärt und in die gesetzliche Vermögens¬
strafe verfällt werden würde.

Emmendingen , den 21 . März 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Fingado .
8 . 173 . Nr . 11,053. Emmendingen . ( Auf¬

forderung . ) Jakob Wagner , verheiratheter
Bürger und Bauer von Denzlingen, hat sich mit
Zurücklassung seiner Familie von Hause entfernt
und vermuthlich nach Amerika begeben. Derselbe
wird hiemit aufgeforbert , sich binnen 6 Wochen
über seinen unerlaubten Austritt zu rechtfertigen ,
andernfalls er wegen beharrlicher Landesflüchtigkeit
des badischen Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt, in die gesetzliche Bermögensbußeverfällt und
zur Tragung der Kosten «erurtheilt würde.

Emmendingen, den 19. März 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Fingado .
8 .225 . Nr . 8854. Karlsruhe . ( Urtheil .) I »

Untersuchungssachen gegen Polytechniker Ludwig
Reinhard von Pferdsdorf und Genossen , wegen
Duells , hat das Großh. Hofgericht zu Bruchsal
durch Urtheil vom 21 . März d . I ., Nr . 1590, 1. Kr.
Senat , zu Recht erkannt : Die Angeschuldigten
Karl Stegmann von Eisenach und Rudolph
Ritter von Göttingen, sowie Karl Pröbstein
von Elberfeld und William Brück von Osnabrück
seien de « zwischen ihnen stattgehabteuZweikampfe «
für schuldig zu erklären , und deßhalb ein Jeder
derselben zu einer achtwöchentlichen Festungs¬
strafe , sowie zur Tragung eines Viertheils der
fie betreffenden Untersuchungskoften , jedoch unter
sammtverbindlicherHaftbarkeit für das Ganze, und
zur Tragung ihrer Straferstehungskosten zu ver-
urtheilen. Dieses Urtheil wird den flüchtigen An¬
geschuldigten auf diesem Wege verkündet . Karls¬
ruhe, den 31 . März 1853. Großh. bad . Landamt.
v . Göler .

8 . 190. Nr . 7818 . Breiten . ( UrthcilSvcr -
kündung . ) Gottfried Grau von Wiesen -
steighöfle , königl . würtemb. Oberamts Welz¬
heim , ist durch Urtheil Großh. Hofgerichts des
Mittelrheinkreisesvom 16. d . M ., Nr . 1490,II . Sen .,der imAffekt verübten Körperverletzungdes Franz
Grupp von Eppingen für schuldig erklärt , und

deßhalb zu einer Kreißgefängnißstrafe von drei
Monaten , zur Tragung der UntersuchungS - und
UrtheilSvollstreckungSkosten, und nebstdem auch zum
Ersätze des dem Verletzten durch die zwölftägige
ArbeitsunfähigkeitentgangenenVerdienstes in dem
nachgewiesenen Betrage von 56 kr . per Tag , zu¬
sammen im Betrage von 11 fl. 12 kr . , verurtheilt
worden .

Dies wird dem abwesenden Verurthrilten auf
diesem Wege eröffnet .

Breiten , den 30 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

p . S e n g e r.
vät . Derwächter , Aktuar.

8 . 154 . Nr . 4784 . Hornberg . ( Erkenntniß .)
Nachdem die in der Aufforderung vom 10 . Februar
d . I . genannten Personen, als :

Christian Weißer , lediger Schreincrgesell von
Buchenberg ,

Joh . Georg Kopp , lediger Uhrmacher von da,Meinrad Zehn der , lediger Dienstknecht v. da,
Johannes Wälde , ledigerSchreiner v . Gutach,
Jakob Heinzmann , lediger Taglöhner von da ,
Jakob Zwick, Sauerwasserhändler, und dessen

Ehefrau Christin «, geb . Aberle , von da,
Georg Aberle , verheiratheter Stricker von

Hornberg,
Friedrich Dorn er , lediger Seiler von da ,
Justin « , geborne Stockburger , Ehefrau des

Kupferschmieds Holzmann von da,
Jak . Schondelmaier , lediger Färber von da,
Ludw . Kratt , verheiratheter Schreiner von da ,
Andreas Rosenfelder , Bauer von Peterzell,
Salomea Flaig , ledig , von da,

derselben bis jetzt keine Folge geleistet haben , wer¬
den dieselben des Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt und in die gesetzliche BermögcnSstrafe
verfällt.

Hornberg, den 30. März 1653.
Großh. bad . Bezirksamt." Sachs .

8 . 176. Nr . 8418. Achern . ( Straferkennt -
niß .) Da der Soldat Lorenz Fallert von Sas -
bachwalden der diesseitigen Aufforderungvom 29.
Januar d . I ., Nr . 2966, keine Folge geleistet hat,
so wird er des badischen Staatsbürgerrechts für
verlustig erklärt , in eine Geldstrafe von 1200 fl .
und in die vcranlaßten Kosten verfällt.

Achern , den 3 l . März 1853 . »
Großh. bad . Bezirksamt.

Hipp mann .
8. 148. Nr . 13,682. Donaueschingcn . ( Er -

kenntniß .) Da Karl GrieShaber vonWald -
hausen der diesseitigen Aufforderung vom 21 . v .
Mts ^ Nr . 8282, keine Folge geleistet hat, wird der¬
selbe des StaatSbürgerrechtS für verlustig erklärt.
Donaueschingcn , den 26. März 1853 . Großh. bad .
Bezirksamt. Wänker .

8 . 191 . (3) 1 . Nr . 12,537 . Mosbach . ( Auf¬
forderung . ) Die Wittwe des Johann Peter
Neureuther von Fahrenbach , Anna Maria , geb.
Ebel , hat um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlaffenschaft ihres Ehemannes gebeten . Es
werden deßhalb alle Diejenigen, welche nähere An¬
sprüche begründen können , aufgefordert , solche
binnen 2 Monaten geltend zu machen , widrigen¬
falls demBegehren derNeure . uther ' schenWittwe
stattgegeben werden soll. ,

Mosbach , den 23. März 1853 .
->»«». Bezirksamt.

Springer .
8 . 143 . (3) 1. Nr . 1942. Bühl . ( Erbvor¬

ladung .) Maria Anna , Matthäus und Luitgard»
Ehreißer , sämmtliche volljährig , von Müllen-
bach , find auf Ableben ihres Bruders , Wendelin
Ehreißer , Bürger und Rebmann in Müllenbach ,
zur Erbschaft berufen . Dieselben werden , da fie
sich schon längst nach Amerika begeben , und deren
Aufenthaltsort unbekannt ist , hiemit aufgefordert,in Frist von drei Monaten , von heute an , sich bei
der Unterzeichneten TheilungSbehördezur Empfang¬
nahme ihres Erbtheils um so gewisser zu stellen,als ansonst die Erbtheilung so vollzogen würde,wie fie vollzogen worden wäre , wenn fie , die Ab¬
wesenden, zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wären.

Bühl, den 31 . März 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Rheindoldt .
8.221 . Nr . 6175. GernSbach . (Bekannt¬

machung .) Der hiesige Gerber Andreas Welper
beabsichtigt eine Reise nach Nordamerikazu machen,ohne förmlich auSzuwandern. Wer gegen dieses
Vorhaben Etwas einwenden zu können glaubt,wird aufgefordert , dieses in der auf Freitag ,den 8. d . Mts . , Nachmittags 3 Uhr , angeordne¬
ten Tagfahrt vorzubringen, ansonst dem Gesuche
stattgegeben wird.

Gernsbach , den 1. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Theobald .
8 . 139 . (3) 2. Nr . 8136. Durlach . ( Schulden¬

liquidation .) Jakob Friedrich Müller , ledig ,von Grötzingen , will nach Nordamerika auswan¬
dern . Etwaige Gläubiger desselben werden daher
aufgeforbert, ihre Ansprüche

Freitag , den 8. April d . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

dahier anzumelden .
Durlach, den 29. März 1853.

Großh. bad . Oberamt .
Spangenberg .

8 .206 . (3) 1 . Nr . 10,741 . Wald - Hut. ( Gkäu -
bigeraufforderung . ) Der ledige Thomas
Huber von Burg ist Willen «, nach Amerika auS -
zuwandern. Etwaige Forderungen an ihn find am

Samstag , den 9 . April d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr , auf diesseitiger AmtSkanzlei
anzumelden , indem sonst der Reisepaß verabfolgt
würde.

WalbShut, den 2. April 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

I . A . d . V .
Winnefeld .

8.156. Nr . 5200 . Adelsheim . (AuSschluß -
erkenntniß .) All» diejenigen Gläubiger , welche
bis jetzt ihre Ansprüche an die Gantmaffe des Löb
Gutmannvon Merchingen nicht angemeldet haben ,
werden von der vorhandenenMasse ausgeschlossen.

Adelsheim , den 25 . März 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

W i l ck e n s.
Mit einer Beilage, „Neunundzwauzigste Gewinu«

Ziehungsliste der großh . bad . 35-fl .-Lo»se."

Druck der G. B r aun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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